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Aelgievs öchulü.
Veranlaßt durch die Rede des Staats¬

sekretärs des Reickskolonialamtes , Dr . Solf,
wird in der Presse die belgische Frage wie¬
der eifrig diskutiert . Von Bedeutung ist da¬
bei ein Aufsatz der „Danziger Neuesten Nach¬
richten", der sich mrt „Belgiens Schuld" an
seinem gegenwärtigen Schicksal befaßt . Wir
geben, ihn hier an leitender Stelle wieder.

Bereits im Mai 1915 erschien unter diesem
Titel eine Schrift von Dr . Richard Eratzhoff,
worin der Verfaffer den Nachweis führte,
daß die belgische Regierung selbst den Volks¬
krieg, die sinnlose Erhebung des belgischen
Zivils gegen das deutsche Heer im August
1914 von langer Hand vorbereitet hat . In
dieser Hinsicht ist besonders schlagend ein Ar¬
tikel des „Journal de Sruyes ", in dem klipp
und klar zugestanden wird , daß die belgische
Regierung die Bürgerwehr in den Städten
als Franktireurbanden ausgebildet hatte.
Tausende von Zivilisten, , alias Vürgergar-
disten, in den belgischen Stabten wurden von
ihrer Regierung im August und September
1914 je nach dem Vorrücken der deutschen
Truppen bald ins Zivil , bald ins Militär
kommandiert . Die Bürgerhäuser starrten von
versteckten Waffen . Man wird dem Verfasier
darin beistimmen, daß hiermit die Tragö¬
dien von Löwen und Dinan ihre klare Lösung
gefunden haben.

Der belgischen Regierung waren diese
Enthüllungen so unangenehm , daß sie sogar
in ihrem Eraubuch vom Sommer 1915 den
Versuch machte, auf zehn Folioseiten sie zu
entkräften . Wie wenig ihr dies gelungen ist,
beweist der Verfaffer ihr in einer soeben er¬
schienenen erheblich erweiterten Neuauflage
seiner Schrift eingehend . Sie hat sich um die
Hauptsache, die sie gar nicht bestreiten kann,
die planmäßige Vorbereitung des Frank-
tireurkrieges . gefliffentlich herumgedrückt und
sich darauf beschränkt, einen Punkt heraus¬
zugreifen , der für den eigentlichen Inhalt der
Schrift , den Volkskrieg, völlig nebensächlich
ist. Er betrifft die Verletzung der belgischen
Neutralität durch den französischenEinmarsch
in den ersten Augusttagen 1914. Hiergegen
hat sie sogar den französischen Eeneralstab
aufgeboten . Eine Reihe französischer Kriegs¬
gefangenen hat unter Eid und mit genauester
Angabe von Einzelheiten ihren Einmarsch in
Belgien Anfang August 1914 geschildert.
Diese in der Schrift wiedergegebenen Zeug-
niffe machen den Eindruck lauterer Wahrheit.
Aber wenn sie selbst unanfechtbar widerlegt
werden konnten, was weder der belgischen Re¬
gierung noch dem französischen Generalstabe
gelungen ist, würde damit der Beweis nicht
aus der Welt geschafft werden, daß die bel¬
gische Regierung die Schuld an dem Volks¬
krieg und deffen unheilvollen Folgen aus¬
schließlich selbst trägt . Das ist sehr wesenb-
lich für die Beurteilung der Frage , ob die
Forderung der Entente nach voller Entschä¬
digung Belgiens für die Kriegsschäden auch
nur eine Spur moralischer Berechtigung hat.

Der Verfaffer legt am Schluffe seiner sehr
lesenswerten Schrift der belgischen Regierung
in Äe Havre etliche, zum Teil recht verfäng¬
liche und peinliche Fragen vor , von denen
wir folgende wiedergeben möchten!

Warum arbeitete die belgische Regierung
ihre Anweisungen über den Volkskrieg, ins¬
besondere das später vom 4. August 1914 da¬
tierte Rundschreiben an die Gemeinden , be¬
reits vor dem Kriege aus?

Warum veröffentlicht sie diese Anwei¬
sungen am ersten Kriegstage?

Warum ließ sie in dem Rundschreiben die
vom Völkerrecht gebotene Bestimmung weg,
daß auch die organisierten Freikorps die Waf¬
fen offen zu tragen haben?

Warum ließ sie ferner die völkerrechtliche
Vorschrift fort , daß die Angehörigen dieser
Freikorps „ein unveränderliches , aus der
Enffernung erkennbares Abzeichen" tragen
müssen und versetzte so die Bevölkerung in
den Glauben , daß jedes beliebige , nur dem
Eingeweihten bekannte, jederzeit zu entfer¬
nende Zeichen für die Zugehörigkeit zu den
Freikorps ausreichen sollte?

Warum hat sie entgegen Artikel 123 der
belgischen Verfaffung die Mobilisierung der
Bürgerwehren nicht durch Gesetz, sondern
durch Verwaltungsbefehle vollzogen? War sie
rechtliche oder moralische Verpflichtungen zu
dieser Mobilisierung gegenüber einem ande¬
ren Staate (oder deffen Generalstabe oder
deffen Agenten ) eingegangen?

Man darf gespannt sein, ob und was die
belgische Regierung hierauf antworten wird.

Mt » mtlichen Krieirierichle.
Großes Hauptquartier , 23. Aug. iWB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
. und Boehn.
Teilangriffe des Feindes nordwestlich von

Bailleul und beiderseits der Lys wurden ab¬
gewiesen. Im Gegenstoß machten wir Ge¬
fangene.

Der Engländer hat gestern den am 21.
August nördlich der Ancre begonnenen An¬
griff mit voller Kraft fortgeführt und rchter
Aussparung der Ancre -Front nördlich von
Albert auf den Abschnitt von Albert bis
zur Somme ausgedehnt . Der umfaffend an¬
gelegte Durchbruchsversuch des Feindes ist in
seiner ersten Entwicklung völlig gescheitert.
Der Gegner hat gestern eine schwere Nieder¬
lage erlitten.

Auf dem Kampffelde nordwestlich von Va-
paume griffen in Erwartung feindlicher An¬
griffe preußische Divisionen mit sächsischen
und bayerischen Regimentern den Feind zwi¬
schen Moyenneville und Miraumont an . Sie
stießen überall auf den feindlichen, in der
Entwicklung begriffenen Angriff und auf
starke Bereitstellung des Gegners und warfen
den Feind stellenweise bis zu zwei Kilometer
Tiefe zurück. Damit waren die für den Mor¬
gen vorbereiteten englischen Angriffe zer¬
schlagen. Im Laufe des Tages griff der Feind
noch mehrfach im befondern aus Richtung
Puifieux —Beaumont —Hamel an . Er wurde
überall unter schweren Verlusten abgewiesen.
Starke Angriffe des Gegners aus Albert
hinaus brachen in unserem Feuer zusammen.

Zwischen Albert und der Somme griff der
Feind unter stärkstem Feuerschutz an und
drang vorübergehend über die StraßeAlbert—
Braye hinaus in östlicher Richtung vor
Kraftvoller Gegenangriff heffischer Truppen
mit Teilen preußischer und württembergischer
Regimenter warf den Feind über die Straße
hinaus in seine Ausgangsstellungen zurück.
Offen auffahrende Batterien schaffen zahl¬
reiche Panzerwagen des Gegners zusammen
Nördlich von Braye setzte der Feind Kaval¬
lerie zur Attacke an ; sie wurde fast restlos ver¬
nichtet. Teilkämpfe dauerten auf dem

Schlachtfelds bis in die Nacht hinein an.
Zwischen Somme und Oise im allgemeinen

ruhiger Tag . Starker Feuerkampf südlich der
Somme flaute in den Vormittagsstunden ab.
Südlich der Avre kamen französische Angriffe
bei Fresnieres in unserem Feuer nur leih¬
weise zur Entwicklung und wurden abge
weisen. Jnfanteriegefechte an der Divette.

Zwischen Oise und Aisne nahmen wir im
Anschluß an die am 20. August erfolgte Ver¬
legung unserer Linien hinter die Oise in der
Nacht vom 21. zum 22. August unsere Trup¬
pen vom Feinde ungestört hinter die Ailette
zurück. Starken Angriffen des Gegners zwi¬
schen Manicamp und Pont Saint Mard
wichen unsere auf dem Westufer der Ailette
noch verbliebenen Kompanien hinter den
Abschnitt aus . Teilangriffe des Feindes zwi¬
schen Ailette und Aisne scheiterten in unserem
Feuer und im Gegenstoß.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Bazoches und Fismes drückten

wir in örtlichen Angriffen amerikanische Po¬
stenlinien zurück und wiesen feindliche Gegen
angriffe ab.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Leutnant Udet errang seinen 57. und 58.
Luftsieg.

Bei Fliegerangriffen auf das Heimatge¬
biet wurden nach bisherigen Meldungen von
einem auf Karlsruhe angesetzten feindlichen
Geschwader zu 10 Flugzeugen durch unsere
Jagdflieger 7 Flugzeuge vernichtet.*

Berlin , 23. Aug., abends . (WB . Amtlich.)
Erneute englische Angriffe nordwestlich

Hapaume , bei Albert , und südlich der Somme.
Unsere Gegenangriffe find im Gange . Hef¬
tiger Feuerkampf zwischen Ailette und Aisne.

*

Welch gewaltige Anstrengungen die En¬
tente aufwendet , um eine Entscheidung her-
-eizuführen , erhellt aus dem Rieseneinsatz
hier Truppen in verhältnismäßig schmalem

Raum . So kämpften beispielsweise allein v̂or
der Front der Armee v. Hutier seit 8. 8. min-
)estens 24 französische und 5 englische Divi-
ionen , und davon stehen augenblicklich noch
etwa 18 in Front . Die übrigen sind nach
ihrem Einsatz infolge von Verlusten und Er¬
mattung herausgezogen worden . Rechnet man
hierzu den großen Aufwand an Maschinen,
Tanks , Panzerautos , Kampfgeschwadern usw.
und ferner den Umstand, daß unter den oben
aufgeführten Divisionen sich mehrere der be¬
ten Elitedivifionen befinden , wie zum Bei¬
spiel die 47. und 46. französische Jägerdivi
ston, ferner drei afrikanische, unter ihnen die
bekannte 153., und daß endlich die beteiligten
englischen Divisionen aus den berühmten ka¬
nadischen Korps bestehen, so kann man sich
vergegenwärtigen , was die Armee Hutier in
den unausgesetzten Kämpfen der letzten bei¬
den Wochen, in denen Dutzende von feind¬
lichen Angriffen blutig abgeschlagen wurden,
geleistet hat . Erst jetzt werden durch die Ee-
fangenenaussagen nach und nach die Feindes-
verluste bekannt . Alle Gefangenen stimmen
in ihren Aussagen darin überein , daß die
Verluste durch die Treffsicherheit der deutschen
Artillerie und durch das Maschinengewehr
feuer erheblich seien, und daß es den Deut¬
schen gelungen sei, durch diese Waffen im
Verein mit den schneidig durchgeführten Ba-
jonettkampfen der Infanterie die Maffenan
griffe der Verbündeten jedesmal zum Schei¬
tern zu bringen.

Dorstoh leichter Seestreitkräfte
Berlin , 23. Aug . (WB . Amtlich.) In

der Nacht vom 22. zum 23. August haben
leichte Streitkräfte des Marinekorps feind
liche Seestreitkräfte auf Dünkirchen-Reede an
gegriffen . Gegen drei feindliche Torpedo¬
boote wurden Torpedotreffer erzielt . Zwei
der Fahrzeuge sind gesunken. Trotz scharfer
Gegenwirkung sind unsere Streitkräfte voll¬
zählig und ohne Verluste wieder eingetroffen

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Politische lleberficht.
Schloß Wilhelmshöhe . 23. August. (WB .,

Das Oberhofmar ĉhallamt gib : folgendes Bul¬
letin aus : Die feit Jahren bestehenden
Herzbeschwerden der Kaiserin  ha¬
ben infolge von Ileberanstrengunaen in letzter
Zeit zu einer vorübergehenden V e r s chl i m
merung  geführt . Ihre Majestät muffen
zurzeit völlige Ruhe halten . Das Befinden
hat sich aber bereits gebeffert, sodaß zu hoffen
ist, daß bei weiterer Schonung der frühere
Gesundheitszustand wieder hergestellt werden
wird.

Berlin , 23. Aug. Die finnische
Thronfrage  dürfte , wie der „Berliner
Lokalanzeiger " schreibt, in den nächsten Tagen
ihre Klärung in der Richtung erfahren , daß
ein deutscher Prinz für den finnischen Thron
in Vorschlag gebracht wird.

Berlin , 23. Aug Dem „Berliner Tage¬
blatt " zufolge, hat die spanische Regierung
durch den Berliner Botschafter dem Auswär¬
tigen Amte eine Mitteilung zugehen «affen,
in der sie den festen Willen zur Neutra¬
lität  betont , und dabei erklärt , sie sehe fiäi
vr folge der Notlage des Landes gezwungen
von jetzt ab den Ersatz weiterer versenkte.

Tonnage durch deutschen Schiffsraum ins
Auge zu faffen. Deutschland hat ocr Er¬
wartung Ausdruck -e. eben . oa'z d,e in Aus-
icht genommenen Verhandlungen über das
Eeleitscheinwesen einer W >g finden lasten
würden , um die SchwierigkeUe « des spani-
tchen Handels »naerha  b des Soerrgtdietes
:unlrchst zu beschränken. Selbstredend seren
llusnahmebehandlungen im Unterseekrieg zu
Gunsten einer Macht nicht möglich.

Genf. 23. Aug. „Journal du Peuple"
meldet : Zur Wiedereröffnung der Kamme,
am 6. September wird eine große parlamen¬
tarische Friedenskundgebung  der
französischen Sozialisten erwartet . (Lok. Anz.)

Zürich, 23. Aug . Die „Zürcher Morgen-
zeitung " erfährt aus Paris , daß die poli-
tische Zuversicht  in Paris fühlbar ab¬

laue.  Die Propaganda gegen Clemenceau
wage sich wieder mehr ans Licht. Auch die
Mißstimmung gegen Amerika sei deutlich m
Wachsen begriffen .(Deutsche Ztg .)

Lugano . 23. Aug . Ein Schreiben des ita¬
lienischen Lebensmittelkommiffars Crespi an
die Präfekten stellt die Lage hinsichtlich de,
Volksernährung  in wenig günstigem
Lichte dar . Während im Vorjahr eine Ein¬
fuhr von nur 27 Millionen Doppelzentnern
Getreide nötig war . sei angesichts der unge¬
nügenden Maisernte Heuer ein Einfuhrmi¬
nimum von mindestens 30 Millionen nötig.
Hierbei habe Italien in diesem Jahre noch
einem in Not befindlichen Verbündeten zu
Hilfe kommen müffen. Auf alle Fälle be¬
schwört Crespf die Präfekten , sämtliche Volks-
kl'iffen zur Einschränkung anzuhalten . —
tz-alli , der Führer der italienischen Kohlen¬
kommisston, die sich zur Zeit in London aus¬
hält , hat an die englischen Bergleute eine Er-
klärung gesandt, in der es heißt , daß die Fort¬
führung des Krieges durch Italien von
dersofortigenausreichendenKoh-
lenlieferung  seitens der Entente ab-
hänge, denn der Krieg habe Italien von
einem Agrikulturstaat in ein Industriestaat
umgewandekt. Das Land könne selbst keine
Kohlen erzeugen und nachdem es seinen ge¬
samte eigenen Holzbestand geopfert habe,
sei es direkt auf die unverzügliche Entente-
Hilfe angewiesen.

□ Stadtnachrichten
e. Das Konzert , das zum Besten der Wit¬

wen und Waisen gefallener Krieger am Don¬
nerstag abend im Eoldsaale des Kur¬
hauses  veranstaltet wurde , brachte als
reifste Frucht die Vorträge des Pianisten
Profeffor Paul Stoye,  Hamburg . Der
Künstler offenbarte in der Wiedergabe sym¬
phonischer Efüden in Variantenform von
Schumann souveräne Beherrschung des Flü¬
gels und wohltuende Wärme des Ausdrucks.
In den eigenen Kompositionen „Am Meer"
(nach Schubert ) und im Konzertwalzer (für
die linke Hand allein ) war starkes Erfinder¬
talent und brillante Technik in gleicher Weise
zu verspüren . Die beiden Gesangssolisten des
Abends, Käte Herrlich,  Berlin , und Hanns
Kronenberg,  Düsseldorf , hätte ich liebe,
in einem größeren Konzertsaal gehört . Für
den intimen Eoldsaal war die Stimme der
Sängerin wie des Sängers entschieden zu
mächtig. Zwar wußte Käthe Herrlich in
einigen Liedern , besonders in der . F̂reund¬
lichen Vision" von Strauß , mit ihrem satten
Alt recht brav hauszuhalten , dem metallischen
Bariton Hanns Kronenbergers gelang dies
indes weniger . Auf diese Weise verlor ein
großer Teil seiner lyrisch gestimmten Vor¬
träge an Anklang . Die Fülle überquellen¬
der Naturlaute , die ihm zu Gebote stehen,
brächte den herzigen „Soldatenabschied " von
Neumann noch am wirkungsvollsten zum Vor¬
trag . Zum Schluß hatten Professor Paul
Stoye und Hanns Kronenberg Gelegen¬
heit . in dem Schillingschen Melodrama „Das
Hexenlied" ihr Können zu erproben . Hanns
Kronenberg gestaltete besonders die inferna¬
lischen Visionen realistisch. Das Konzert war
gut besucht: bei dem guten Zweck, dem es
diente , eine erfreuliche Tatsache.
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* Gewitter . Das heitere Wetter, dessen
wir »ns seit einigen Tagen zu erfreuen
hatte», w»rde von mehreren Gewittern ab¬
gelöst, die sich gestern abend in der siebenten
Staude und später noch einmal gegen Mit¬
ternacht über unsere Stadt entluden. Neben
de, reichlich herniedergegaugenen Regen¬
mengen steigerten sich bei den Gewittern
bisweilen auch die Winde zu großer Heftig¬
keit. Eine Folge davon war das viele Laub,
das heute morgen die Straßen , Wege uud
Stege in der Stadt , im Walde »nd in den
Kuravlageu bedeckte. Die Erntearbeiten auf
den Feldern, die jetzt im vollen Gange find,
werden durch das Wetter wohl eiue kleine
Unterbrechung erfahren. Immerhin der
größte Teil des Getreides ist unter Dach
und Fach. — Bei Drucklegung dieser Rümmer
zog abermals ein heftiges Gewitter verbun¬
den mit Hagelschlag herauf.

* J « mobilie » verkehr . Das Haus von
Herrn August Herget,  Elisabethenstr . 43.
ging durch Kauf iu den Besitz von Herrn
Hermann Thielecke  über.

* A »szeich« urrge « Dem Pionier Martin
Bickel von hier wurde das Eiserne Kreuz
I !. Klasse verliehen. Bickel ist schon im Be¬
sitze des bayr. Verdienstkreuzes III . Klaffe.
Dem Armieruugssoldaten Karl Schmelz
von hier wurde die Hessische Tapferkeitsme¬
daille verliehen.

* Zur Generalversammlung deS
Zweigvereins VaterländischerNraneu-
vereiue » ad Homburg und der sich an¬
schließender Eenetal - Versammlung des
„Kreisverbandes im Obertaunuskreis" ver¬
weisen wir unsere Leser auf die Anzeige
in der heutigen Nummer unseres Blattes.

| * Kolonial >Kriegerspende . Die
Sammlung des Kaiserin - Friedrichs-
Eymnusiums  mit Realschule im Betrage
von 110 M ist beim Magistrat eingezahlt
worden. Das Gesamtergebnis der Kolonial¬
kriegerspende in Bad Homburg erhöht sich
durch diese Summe auf 5434,90 M.

* Peter -Rosegger -Gedächtnisabend.
Anstelle des auf der Tagung am 6. August
ausgefallenen Lichtbildervortrags veranstal¬
tet der Reichsbund für Heimatkunst am Don¬
nerstag , 29. August, im Kurhaus  einen
Peter -Rosegger-Gedächtnisabend. Den Vor¬
trag wird der Geschäftsführer des Verbandes,
Schriftsteller Fritz Martin Rintelen  hier,
halten . Künstlerische Darbietungen und die
Vorführung von Lichtbildern werden den
Vortrag begleiten. Der Vorverkauf der
Karten findet von Dienstag ab im Kurhaus
statt.

* Meldepflicht für gewerbliche Ver¬
braucher von Kohle, Koks und Briketts
im September. Nach Bekanntmachung .des
Reichskommiffars für die Kohlenverteilung
vom 15. August müffen die gewerblichen
Verbraucher von mindestens 10 Tonnen
Kohle, Koks oder Briketts monatlich die üb¬
lichen Meldungen in der Zeit vom 1. bis
spätestens 5. September erneut erstatten.
Die hierzu erforderlichen Meldekarten sind
bei den Ortskohlen-, Kriegswirtschaft»- oder
Kriegsamtstellen zum bisherigen Preise von
0,25 Mark für ein Meldekartenheft nebst
Wortlaut der Bekanntmachungund von 0,05
Mark für eine Einzelkarte erhältlich.

* » i- Kaselnufl -Ernte . Der Ertrag
n Haselnüssen scheint in diesem Jahre ein

besonders reicher zu werden. Dies ist beson¬
ders erfreulich, da Haselnüffe nicht nur hohen
Nährwert haben, sondern auch der Oelge-
winnung dienen. Um so bedauerlicher ist,
daß die wertvollen Früchte häufig lange
vor ihrer Reife in gedankenloser Weise ab-
geriffeu und vergeudet werden. Die Bevöl¬
kerung kann im Jntereffe des öffentlichen
Wohles nicht eindringlich genug hierauf hin¬
gewiesen werden, daß die Früchte zur Zeit
der Reife nützliche Verwendung zur Volks¬
ernährung finden müffen.

— Zur Bekämpfung der Wespeu-
pluge dient ein einfaches Mittel, ein Arz¬
neigläschen, halb mit Zuckerwaffer gefüllt,
vor das Fenster ins Freie hänge». Der Er¬
folg zeigt sich sofort. Schon nach einigen
Tagen kann man über 190 dieser Plage¬
geister im Fläschchen zählen. Wird so vor¬
gegangen, so. kann bis zum Herbst eine
große Menge dieser Schädlinge weggefangen
werden.

* Die Heizung der Eifeubahuzüge.
Den Bestrebungen der Eisenbahnverwaltung
für eine möglichst weitgehende Heizung der
Eisenbahnzüge im nächsten Winter zu sorgen,
haben sich bedeutende Schwierigkeiten ent¬
gegengestellt. Wie die „Deutsche Tageszei¬
tung" mitteilt , es nicht gelungen ist, eine
ausgedehnte Heizung der Züge für den kom¬
menden Winter Isicherzustellen. Vor allem
sind es die Heizkuppelungenund ihre Be¬
schaffenheit, die die Heizung der Züge so
überaus schwierig machen. Die aus dem
Frieden übernommenen Heizkuppelungen be¬
standen aus Eummischläuchen, die wegen
Abnutzung als unbrauchbar ausgeschieden
werden mußten. Dem Rohstoffmangelmußte
durch Verwendung von Ersatzstoffen abge¬
holfen werden. Die Ersatzstoffe haben eine
sehr begrenzte Lebensdauer; der Verbrauch
an Heizschläuchen stieg bedeutend, so daß die
Herstellung langsamer vor sich ging als der
Verbrauch und die Fabrikation immer weiter
zurückblieb. Die noch brauchbaren Heizkuppe-
»ngen können aber auch nicht restlos inl
den Zügen des öffentlichen Verkehrs ver¬
wendet « erden. Die große Zahl an Laza-
rettzüge, der Militär - and Krankenzüge,mutz
vor allen Dingen mit gut arbeitenden Hei¬
zungen ausgerüstet werden. Trotz dieser
Ausfälle an Heizkuppelungen werden die
vorhandenen Kuppelungen ausreichen, um
die Züge in demselben Umfange wie im
letzten Winter zu heizen. Es werden also
die Schnell- und Personenzüge des Fern¬
verkehrs wieder geheizt » erden könne«.
Züge des Nahverkehrs, also Lokalzüge,
Vorortzüge, Stadt - und Ringbahnzige , kön¬
nen nicht geheizt werden. Auch die Züge der
Rebenbahustrecken werde« nur in wenigen
Ausnahmefälleu geheizt werden können.

* Vom Jugendfiirsorgegesctz. Der dem
preußischen Abgeordnetenyause zugegangene
Entwurf eines Jugendfürsorgegesetzes schreibt
die Errichtung eines Jugendamtes in jedem
Stadt - und Landkreis vor. Die kriegsange-
hörigen Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern sind befugt, mit Zustimmung der
Aufsichtsbehörde besondere Jugendämter zu
errichten. Das Jugendamt soll zugleich als
Gemeindewaisenratdienen,es soll den gefähr¬
deten Minderjährigen Schutz gewähren und
der Verwahrlosung entgegenwirken, die Ve-
rufsvormundschaften über uneheliche Kinder

einrichten, bei der Fürsorgeerziehung Mitwir¬
ken, die Pflege der Haltekinder beaufsich¬
tigen, die Justizbehörden bei der Strafrechts¬
pflege gegenüber Minderjährigen unter¬
stützen, die freie Liebestätigkeit in der Ju¬
gendfürsorge anregen, die Säuglings -, Klein¬
kinder- und Schulkinderfürsorge fördern, die
staatlichen, Schul- und Kommunalbehörden
bei ihren Aufgaben unterstützen und mit den
Jugendfürsorgevereinen unter Wahrung von
deren Selbständigkeit zusammenwirken Die
bisherigen Gemeindewaisenräte haben sich
nicht immer bewährt, weil in vielen klei¬
nen Gemeinden die nötigen Kräfte fehlten
und sich bei den vielen einzelnen Waisenräten
eine unterschiedliche Behandlung ihrer Auf¬
gaben ergab. Das Jugendamt soll berufen
sein, alle in Frage kommenden Maßnahmen
zusammenzufaffen. Die Organisation ist so
gedacht, daß in den Landkreisen der üandrat
als Vorsitzender des Kreisausschuffesden
Vorsitz im Jugendamt übernimmt und daß
als Mitglieder der Kreisfchulinsvektor, der
Kreisarzt und je ein Geistlicher der evangr
lischt« und katholischen Kirche ihm angehö
ren, sowie daß als ehrenamtliche Mitglieder
in der Jugendfürsorge erfahrene und be¬
währte Männer und Frauen , wie Aerzte.
Lehrer, Geistliche, und Vertreter der Jugend-
sürsorgevereine, berufen werden. In den
Stadtkreisen wird das Jugendamt nach den
Gemeindeverfaffungsgesetzengebildet. . Als
Jugendamt kann auch die Schuldeputation
oder eine der Fürsorge oder Wohlfahrtspflege
diende Einrichtung bestellt werden. Der Ent¬
wurf regelt besonders die Gebiete der Be¬
rufsvormundschaft und des Haltekinderwe¬
sens, für welches die Konzeffionsxflicht vor¬
gesehen ist. Um endlich den begabteren un¬
ehelichen Kindern eine sorgfältigere Ausbil¬
dung zu bieten, gibt der Gesetzentwurf den
Armenverbänden das Recht, freiwillig Auf¬
wendungen für Unterricht und Ausbildung
dieser Kinder zu machen.

* » eri» ^e Obsternte . Wir berichteten
bereits vor einigen Tagen über den geringen
Ertrag der diesjährigen Obsternte. Der
Vollständigkeithalber und besonder» wegen
der sich daraus ergebenden Schlußfolgerungen
flefeen wir einer Zuschrift der Rhein-Mai-
nffchen Lebeusmittelstelle Raum. Nach den
jetzt vorliegenden Schätzungen über die Obst¬
ernte, die heute schon mit einiger Zuver¬
lässigkeiten getroffen werden können, wird
das Ergebuis der Obsternte außerordentlich
gering sein. Diese Tatsache wird vvr allem
ihre Auswirkung in der Belieferung mit
Frischobst haben, da es unbedingt erforder¬
lich ist, für die nötigen Mengen« armelade
für das kommende Wirtschaftsjahr zu sorgen.
Bei der gegenwärtigen Lage unserer Fett¬
versorgung ist die Svrge für genügende fe:t-
lose Brotaufstriche um so dringender, und
die zuständigen Reichsstellen haben geglaubt,
die B er e i t ste l l u n g möglichst großer
Mengen B r - t au f str i chm it tel durch¬
führen zu müffen, selbst auf die Gefahr
hin, daß der verzehr von Frischobst dadurch
auf ein Minimum zurückgedrängt werden
muß. So betrübend dieses Ergebnis ist,
wird sich bei den vorliegenden Berhältniffen
leider nichts daran ändern laffen.

* Neues Theater Krairkfurt . Wo¬
chenspielplan. Montag, 26. Aug. Familie
Hannemann. Dienstag, 27. Aug. Zum ersten

Male : Die Haubenlerche, Schauspiel in 4
Akten von Ernst von Wildenbruch. Mitt
woch, 28. Aug. Die spanische Fliege. Da
nerstag, 29, Aug. Die Haubenlerche. Frei
tag, 30. Aug. Familie Hannemann. Sams
tag, 31. Aug. Die Haubenlerche. Sonntag.
1. Sept . nachm. 3' Uhr : Die spanische
Fliege. Abends 8 Uhr : Die Haubenlerche.

Vom Tage.
Mannheim,  23 . Aug. Das Kriegsge¬

richt der stellvertretenden 42. Brigade ver¬
handelte gegen den 30jährigen Kraftfahrer
Johann Eorg Hildenbrand aus Mannheim,
der am 20. September 1917 in Hoheneck bei
Ludwigsburg aus Eifersucht seine Frau durch
Revolverschüffe und Messerstiche getötet hat,
nachdem er zuvor Schüffe auf seinen Neben¬
buhler abgefeuert hatte. Die Anklage lautete
auf Mord und Mordversuch, und der Ver-
ter der Anklage beantragte die Todesstrafe
und fünf Jahre Zuchthaus. Das Gericht ver¬
neinte, daß der Angeklagte die Tat miiUeber-
legung begangen habe, und erkannte wegen
vorsätzlichen Totschlags und Totschlagsversuch
unter Zubilligung mildernder Umstände auf
fünf Jahre Gefängnis. Hildenbrand, war
mit seiner Frau im Dezember 1914 kriegsge¬
traut worden. Die Tat geschah am hellen
Mittag im Heimatsort der Frau.

Oberstedten.  23 . Aug. Dem hiesigen
Turn-Verein gelang es bei dem am 18. Aug.
stattgefundenen Gaujugendturnen  des
Main -Taunus Turngaues in Frankfurt-
Bockenheim, an führende Stelle zu kommen.
Die Leistungen der jugendlichen Turner find
als glänzend zu bezeichnen. Es errangen in
der Oberstufe: Fritz Kleemann den 4. Preis.
In der Unterstufe: Berh. Hilfe den 1. Pr .,
Wilh. Schaller den 17. Preis , Fritz Schaller
den 23. Preis , Martin Bender den 35 .Preis,
PH. Lepper den 38. Preis , Wilhelm Bechtold
den 45. Preis , R. Kalbfleisch den 53. Preis.

* Frankfurt,  23. Aug. Der Enteig¬
nung von Bronze - Denkmälern  in
Frankfurt a. M. fallen folgende Denkmäler
und Brunnen zum Opfer: 1. das Rinz-Denk-
mal in der Friedberger Anlage, 2. das Söm-
mering-Denkmal am Eschenheimer Tor, 3. das
Kriegerdenkmal auf dem Peterskirchhof, zur
Erinnerung an die 47 im Krieg 1870,71 ge¬
fallenen Frankfurter . Von den Brunnen sind
die Vronzeteile folgender Werke zur Ein¬
schmelzung inAussicht genommen: 1. Schützen¬
brunnen am Zoologischen Garten. 2. Bacchus¬
brunnen auf dem Platz an der Kreuzung
Bockenheigrer Landstraße und Wiesenau.
3. Schauspielhausbrunnen (Märchenbrunnen)
Auf der Enteignungsliste stehen noch die bei¬
den Bronzefiguren am Nord-Portal des Rat-
Haus-Südbaues in der Bethmannstraße. So¬
weit es möglich ist, sollen von allen Denkmä¬
lern Abgüffe angefertigt werden; um ihre
spätere Wiederherstellung zu ermöglichen.

* H ö ch st a. M., 23. Aug. Ein eigener
städtischer Fuhrpark  wird nunmehr
hier eingerichtet werden. Dieser wird vor¬
aussichtlich auch die Latrineabfuhr überneh¬
men. Das Inventar der verstorbenen Fuhr¬
unternehmerin Jung , 2 Pferde und etwa 20
Wagen, hat die Stadt für den Preis von
19100 Mark übernommen.

Es ritten drei Reiter . . .
82.) Romun vom Edela Rüst.

Siegfried Walwosky ging langsam seinen
Weg. Es war ein so unbändiger Zorn in
ihm, daß er gar nicht merkte, wie er sich in
falscher Richtung verlor. So ka mer durch die
Bellevuestraße auf den Potedamerplatz.

„Menschenkind, wo bummeln Sie denn
noch hin?" fragte ihn jemand im Vorüber¬
gehen. Es war sein Chefredakteur.

„Nehmen Sie mich mit .Doktor!" rief er
ihm nach.

Dr. Wintzer kehrte lachend um. Er kam
auch von einer Maibowle und hatte auch
einen kleinen Vrummschädel.

„Ich wollte noch einen Schwarzen geneh¬
migen", sagte er.

„Da tu ich mit !"
Sie gingen in das Kaiser-Kaffee.
„Ist Ihnen vielleicht zu solide hier - -

— aber wir wollen doch unsere Ruhe haben!
Sumpfen Sie eigentlich viel Walowsky?"

„Ich bitte Sie, wenn man ein viertel Du¬
tzend, oder mehr, Erzieher und Berater hat.
da hält man sich wie 'ne Eeheimratstochter?
Aber ich sehe ein, das muß anders werden!
Ein zu solider Mensch gerät auf die verrück¬
testen Wege - - irgendwo kommt's doch
immer zum Toben!"

„Nanu! Wo toben Sie denn?"
„Innerlich !"
Wintzer reckte sich behaglich auf dem schma¬

len Sofa und rauchte. „Das ist harmlos und
heillos gefährlich zugleich!" schmunzelte er.

„Nicht wahr? So ziemlich das Gefährlichste,
was es gibt! Man fällt vor — anständigen
Frauen auf die Kniee und kriegt einen
Stupps , daß man bis nach Eayenne fliegt!"

„Tjah — das sind so die Erfahrungen, die
den Mann reifen V‘  lachte Wintzer sehr be¬
lustigt.

„Ich will Ihnen etwas bekennen. Doktor:
ich habe heute zum erstenmal geküßt:"

„Eine anständige Frau ? Sieh mal an !"
„Ein Mädchen; jung, schön und rein wie

der erste Lenztag! Es war eine Gemeinheit
übrigens, denn — sie liebt mich, und ich —
-Ich bin wie rasend verliebt in ein
Weib - ein Weib - wie soll ich
sie Ihnen beschreiben- ein Rubens-
Weib, ich kann ihren gefährlichen Zauber mit
Worten nicht ausdrücken. Sie ist natürlich
eine Kanaille und . . ."

„. . .. hat Sie als anständige Frau bis
nach Cayenne gestuppst, als Sie sich erdrei-
steten . . . Aber lieber Kerl, feien Sie doch
froh!"

Wintzer konnte vor Lachen kaum reden,
so überwältigend komisch war Walowskys
Furor.

..Froh? !"
„Was wollen Sie sich doppelt in Gefahr

begeben— -- es gibt Ehemänner . . ."
»Ist ja gar keiner vorhanden! Sie ist

Witwe!"
„Dann seien Sie noch froher! Um Eottes-

willen laffen Sie nur die Wittibs in Frieden!
Der Fall ist doch überhaupt erledigt-
sie hat Sie nach Cayenne befördert, also . ."

„Natürlich ist sie für mich erledigt - -
selbstverständlich ist sie für mich erledigt!

Aber die Rache schlummert. .
„Blech! Liebster Walowsky, es gibt keinen

süßeren Zustand — laffen Sie sich das von
einem erfahrenen Fünfunddreitziger sagen —
es gibt keinen süßeren Zustand, als : frei fein'
für ein neues schöneresAbenteuer! Die nächst¬
folgenden sind nämlich immer schöner und

lohnender als das verfloffene- - glau¬
ben Sie mir!"

„Aber wenn es noch gar nicht begann?
Wenn nur erst die Verliebtheit da war —
auf einer Seite ??"

„Das ist ja die Hauptsache: der selige Zu¬
stand zum Tode betrübter Verliebtheit!"

„Sie machen sich über das Greenhorn
lustig!''

„Aber nein! der Anfang und die Steige¬
rung der Verliebtheit — das ist das Höchste,
was man erleben kann! Was nachher kommt
— «ich 'ne Bohne mehr wert : Kabalen, Ver¬
druß, Verpflichtung, lleberdruß!"

„Sie haben einen überladenen Magen,
lieber Doktor! Aber huygern Sie nur ! Ei
verflucht!"

„Ja warum hungern Sie ? Wer hindert
Sie, Auf, mein Junge , Sie sind frei für die
reizendsten Jugendtorheiten ! Sehen Sie mal
da drüben: ein halb Dutzend Jungblut ! Ma¬
chen Sie sich heran — ich wette, Sie sind will¬
kommen. Sie stoßen sich schon an und kichern
herüber. Fahrendes Volk ist's, wie es zum
Poeten patzt. Halloh . . . Da ist ja-
Brennerle .schön guten Morgen!"

Dr. Wintzer war aufgefahren und zu dem
Tisch hinübergeschoffen, an dem drei Herren
und mehrere fesche Frauenzimmer saßen. Sie
gualmten allinsgesamt Zigaretten, so daß die
Gesichter schon faßt in kreisenden Nebeln ver-
schwammen.

Eine der Damen hatte sich dann ebenso
blitzschnell erhoben und dem auf sie zu Eilen¬
den die Hand entgegengestreckt:

„Das Wintzerle!" lachte sie und war gleich
mitten im tiefsten Plautsch mit ihm. bis er
sie unterbrach: „Hören Sie, ich Hab' da 'n
jungen Poeten bei mir — stören wir, wenn
wir in Ihren Kreis hier überfiedeln?"

„Aber na — — so a Herzensbub wie der
da! Schnell bringen's ihn her!"

Nun gab's etwas Stuhlrücken und rumo¬
ren und dann faß Walowsky auch mit drüben.

„Schauen's — rief Hilde Brenner —
„wann Sie a Rheinsberger Kind sind, müs-
sen's uns doch alle drei hier kennen: den
Schattler, den Rebner und mich? Oder sind's
da noch zur Schul gangen. Herr von Wa¬
lowsky9 “

Ja , Siegfried Walowsky besann sich so¬
fort auf Namen und Gesichter.

„So ungefähr! "lachte er.
..Wie lang is's her'' " fragte Wintzer.
„Aber na - - vier, fünf Jahr - -

ich fing ja grad erst an mit der Komödie!
Wiffen's, der Referendar, der Baron von
Klencke, war grad im Amr, da - — so e
fescher lustiger Kerl - besinnen sich'» j
denn garnir ?"

„Freilich, freilich— es dämmert - -
jawohl. Rebner-Liebhaber, der Klencke
kopierte, Heldenvater-Schattler und die lieb¬
liche naive Hilde Brenner - — jawohl!
Ins Theater durfte ich ja nicht viel, aber ich
Hab Sie da alle immer vorm Ratskeller sitzen
sehen - sie saßen da zu allen Tages¬
und Nachtzeiten!"

„Nu freilich!"
„Nu freilich!"
„Ich kopierte niemals den Referendar

Klencke- ich sah ihm zufällig ähnlich!"
sagte Rebner etwas von oben herab. Er war
für den Winter an das Berliner Theater
engagiert und fühlte sich mehr denn je.

„Ob du ihm heut noch ähnlich siehst, dem
Klenckerle? spöttelte das Brennerle, das
schon seit vorigem Winter in der Charlotten¬
straße mimte.

(Fortsetzung folgt.)
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Jfftr die ffrfiuen.
Frauenhand, wie sagst du viel:
Strenge Arbeit , herbe Sorgenpein
Haben in der Linien fröhlich Spiel
scharfe Runen eingedrückt. tz
And der schmale Goldreif , der dich schmückt,
gibt so gütevollen Schein.
Schmal und fein und wie zu« Spiel
schönheitsfroh geschaffen,
führst im Lebenskampf du - eldenwaffeu , —
Franenhand, wie sagst da viel!

Therese Köstlin.
" »» * *

Hoch und niedrig , reich und arm müffen
sich deffen bewußt sei», daß die Kräfte aller
dem Baterlande gehören.

» *
Wem verdanken wir die Männer , die

uns schützen? Den Frauen . von gestern und
den Müttern von vorgestern.

Anna Schellenberg.

Bücherschau.
Unsere Flitterwochen- Tagebuchauf-

zeichnnngen von S . Tarlheinz Janker . Neu¬
heit ! Verlag Aurora , Dresden -Weinböhla.
Broschiert M 3. Luxusausgabe fein geb.
M 6 Jeder , der herzlich lachen will , muß
dieses amüsante Buch gelesen haben . —
Was die Flitter - und Liebeswochen an
Narreteien bringen , alles , was Verliebte
sehen und nicht sehen, ist hier zusammenge-
xragea . Es ist ein Quell sprudelnden Hu¬
mors , ein Born des Lachens und Weinens.
Dies Buch ist nar mit dem Herzen geschrie¬
ben . Nur wer wie der Autor empfindet.

konnte so etwas schreiben. Sein Schreiben
ist sein Leben . Heute der Glücklichste aller
Sterblichen — ist er morgen der Einsamste
der Erde . Er reißt alles mit sich fort : mag
man wollen oder nicht, man ist hingeriffev
Und wohl keines legt das Buch aus den
Händen , das nicht dem Schelm für die lu¬
stigen Stunden gedankt hat.

□ Kurveranstaltungen Q
So»»tag , den 85°. August

Frühkonzert von 8 bis 9 Uhr.
Choral : Vom Himmel hook da komm ich her,
Ouvertüre : Zehn Mädchen Supp<5
Gondellied Meyer -Helmnnd
Walzer . Holdes Läeheln Waldteufel
Melodien : Eine Macht in Venedig Stranss
Polka . Vor Liebchens Tür Heyer

Vormittags 11.15 Uhr.
Volkstümliches Solisten -Keazert.

Nachmittag von 4—8 Uhr.
Leitung : Herr J . Sehreder . Kgl . Mosikd.

Unter Mitwirkung des
Winkelmann 'schen Männerchor.

Leitung : Herr Gesangslehrer Gg. Caesar.
Marsch. Treue Waffengefährt . Blankenburg
Ouvertüre : Leichte Kavallerie Sappd
Melodien : Tannhänser Wagner
Chor : Sonntag ist ’s Bren

„ Mein Heindorf im Schnee Krasenski
» Tief ist die Mühle Podbertsky
„ Das Lied ans alter Zeit Neumann
„ Waldesrauschen t Ulrich

Walz . Geschieht a. d.Wiener Wald Strauss
Nene Wiener Volksmusik Komzak

Abende 8— 10 Uhr.
Marsch Unter dem Siegesbanner Blon
Ouvertüre : Martha Flotow
Melodien : Faust Gennod
Chor : Maiennacht Seibert

Matrosengrab Sonnet
„ Der Soldat auf Posten Pauli
„ Unter dem Lindenbaum Sturm

Ouvertüre : Die lustigem Weiber Nicolai
Walzer . Wiener Blut ' Stranss
Ohor : Die Auserwählten Kaser

„ Die Träne Witt
Heute scheid ich Jsermann

Montag : Konzerte des Kurorchestsrs von
4 )4—6 und 8)4—10 Uhr.

Dienstag : Konzerte des Kurorchesters von
4 )4—6 und 8)4—10 Uhr . Im Kurhaustheater
abends 7 )4 Uhr : Gastspiel des Hanauer
Stadttheaters „Die Liebe höret nimmer auf ."
Tragikom . in 5 Akten von Otto Ern -st.

Mittwoch : Militärkonzerte der Garnison¬
kapelle zu Bad Homburg von 4)4—6 und
8)4—10 Uhr . Zm Kurhaustheater abends
8 )4 Uhr : Moderne Tänze Sylvia Herzig un¬
ter Mitwirkung des Kurorchesters Leitung
Kgl . Musikdirektor Jul . Schröder.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4 )4—6 und 8)4—10 Uhr . Abends 8)4
Uhr im Spielsaal : Peter Rosegger-Eedächt-
nisabend des Reichsbundes für Heimatkunst.
(Vortrag , Lichtbilder , Rezitationen ) .

Freitag : Militärkonzerte , Kapelle des Jnf .-
Regts . Rr . 259 (a. d. F .) von 4—6 und 8—10
Uhr

Samstag : Militärkonzerte der Garnifon-
kapeelle zu Bad Homburg von 4)4—6 und
8)4—10 Uhr. Im Kurhaustheater abends
7 )4 Uhr : Operettengastspiel „Schwarzwald¬
mädel" Opt . in 3 Akten von Leon Jessel.

KckrchUche Anzeigen
de» Marienkirche

«om 26. «R,ß  bi » «i . « ngust.
14. Sonntag nach Pfingsten

« Uhr « efc| eu!)ttt «st hl. Beichte
6£ 0 , 8 « ft 11 .60 hl . « « nt . Die tun 8 Uhrmit kurzer Predigt
0.30 Uhr. Hochamt mit Predigt.
S Uhr. Christenlehre.
4.80 Uhr. Notburgaverein.
8 Uhr. Kriegsandacht.
Montag um S Uhr hl. Messe und 7.10 UhrSchnlgottesdienst.
Donnerstag um fi Uhr hl. Messe und 7.80

Schnlgottrsoteust.
, * * *** ®i* {?** Wochentagen um6.80 und7.80 Ityr hl. « essen.

Mittwoch und Freitag. Abends 8 Uhr. Krieas-andacht. *
Samstag Abend. Salveandacht.

Evangel . gftnaHitf ». trab MSnner-
perei« . Homburg.

Bersammlungsraum : Kirchensaal 3.
^ donntag. 85. Aug. Abends 8 Uhr. Vereine»
L, „"̂ .^ prechung über den Familienausflng.vollzählige» Erscheinen.

Uhr Spiel auf der Spielwiese.
Herr? « « K ^ » hr. Bibelbesprechstunde bet

»onnerstag. S.15 Uhr: Posaunenstnnde.
Freitag 8 Uhr. Turnen in der Bürgerschule 2.

Feder junge Mann ist herzlich eingoiaden.
Evan- el. Irrn- frauen - Verein

Sonata, Abends8 Uhr: Dereinsabend.
Freitag Abends 8 Uhr: Handarbeitsstundeim Schwesternhaus.

Schickt sich das?
Befnnders Kleidersragen erfordern
Takt und Geschmack. Wer gut be¬
raten sein will, benütze das sorg¬
fältig assgestattete Favorit -Mo-
Len-Aldum (nur 100 M) und
schneidere nach Favorit -Gchnittkn.
Erhältlich bei Heinrich Stötzer,
ZstOS Luisenstraße 57/

-Graue Haare
machen alt.

Durch Iuventa Haarfarbe er-
halteu ergraute Haare ihr früheres
natürlicher jugendliches Aussehen.
Per Flasche S M bei

Otto Voltz, Kgl. Hofl.

I»Knfrttifsni»on
Handarbeiten , Weiß . u. mo¬
derner Kunststickereis Micken
Ganzer Kleider empffehlt stch
« . Meier , «astillostr. IS.

Ferner erteile Unterricht
v. jangen Mädchen. WSS

gt.) j

Gut «rhnltener kleiner

Aüchenherd
möglichst Gasanbau gesucht.

Preisangebot »mit Größenangabe
unter E . 38 ^8.

^ ^^ h,i ~ ~~~~j

Cie verschließbare
fmllf t

zu mieten gesucht
Offerte« unter P . 3824 an die

Geschäftsstelle.

fufti
approbierter Kammerjäger
Sberurfel i. T., Marktplatz 2.

Telefon 66
empfiehlt sich zur Derttlgung von
fiimll . Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme osn
ganzen Häusern im Abonnement.

Ein tüchtiger

Klavierstimmer
empfiehlt sich Defl . Off, u. K . 3723

Gesucht;«allerer Dame

Gute

MIck ?iege
zu verkaufen

3849
Hett,

Götzenmthle.

Schleiferei
von

Carl Walter
wieder eröffne t

Ecke Haingaffe
v. Clisabetheaßr. 14.

Wir suchen
verkäufliche Häuser
an beliebigen Plätzen , mit und ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung an
norbemsrkle icäuftr . Besuch durch
uns kostenlos. Rur Angebote von
SeldsteigentSmern erwünscht an den
Berlaz der (3838veMi-ii.MWs-zeii>ri»k
Köln a Rh., Friesenplatz 16.

8m Verlag Aurora
Dresden-WeiubShla

erschien soeben das neueste Werk von
V. Karlheinz -Unnker:

Unsere Flittemoihen
(eine reizende Humoreske.)

das in der Pflege nicht un¬
erfahren ist und im Haushalt
Mithilft. Offerten mit Gehalts¬
angabe erbeten unter N . 3783 an
•fcie Geschäftsstelle dieses Blattes.

RMMAk MISrentei
empfiehltReUeaevSck-

Berkilveruua
zu mäßige« Prämie ».

Nähere Auskunft:  in
Homburg vor der HöheWenges6 WnHer,

Lniseustratze.

Eine

4 Zimmerwohnung
mit allein Zuhehör) in der Fer-
dinands -Aulage per 1. Juli zu verm.

Näheres Hasensprung 6.

Grummetgras-
Versteigerung.

Mittwoch, 28. August vor¬
mittags 10 Uhr wird das Grnmmet-
gras in den K u ra u l a g e n öffent-
lich versteigert.

ZRsammenksnft nm Tpringbrnunen
hinter dem Snrgarten 3836

Kur- u- Badeverwaltung.

Kücheuschürren
(Cellulose,) hübsche dunkle Mu
ster ; gepunkt und gestreift
gewöhnlich weit a Stck . 1.75 JK
extra weit Klan a Stck . 7 80 ^ 8
mit Träger bl»u a Gtck. 7,80 Jt
veiseudet per Nachnahme so
lange Vorrat reicht
Bersandgesch. W. P l u t h
Jtzehoei.Hsvorm . A..UcksenWw .)

Lin Herren-Fahrrad
für 150 Mark zu verkaufen.

Oberstedtn«
Homburgerstraße 17.

Ein ' '
Perlen-Öhrring

dvn Kesselschläger, Knrhans Pro¬
menade verloren . Gegen Be.
lohunng adzngeben, 3841
_ Promenade 74.

Jagdgewehr
Centralfeuer Cal. 16 fast neu zu
verkaufen . Näheres in der Ge-
jchäftsstelle u, 3S1S._

Gediegenes
Hausmädchen

gesucht, etwas Kockkenntnisse erw'
Arbeitsnachweis d. Frd Der.
3854 Slisabethenstraße 4S.

Junges Mädchen
zur Hilfe ,m Haushalt und Geschäft
gesucht. 3771

3 . Weihhaupt
_ Schirmgesch ä f t!

Ein Haus - oder ein
Zimmermädchen

per sofort gesucht 3794
Villa Vetter

Kaiser Friedrich-Promenade 59.

Gutempfohlenes

Hnsnttchk»
für Mitte September oder früher in
gutes Haus gesucht. Näheres im
Büro des Taunusboten u. 3787.

Köchin
und Zimmermädchen
für sofort oder 1. Sept . gesucht.
3859 Promenade 85.

Adgabe von Streckwurst.
Da ein großer Teil der Streckwnrst nicht abgeholt hat , ersuchen

»ir die bezugsberechtigte» Personen, laut Bekanntmachung von gestern
snlche am Montag 36. dr . Mts . vormittags gegen Vortage des Renten-
duches im Schlachthof abzuhol-n. Rach dieser Zeit kann die Wurst
nicht mehr verabfolgt werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, de« 24 August 1918.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.3855 soo

WeissblecU-Dosen
mit Gummiring

und Spangen 2 Pfd.
empfiehlt
Carl Volland,

Tel . 482 Bazar

Radfahrer
endlich  erreicht!
Die beste und billigste Federberei-
fung ist mein Militärreifen , be
stehend aus einzelnen Febern. Keine
Erschütterung und Beschädigung der
Näder mehr. Preis per Garn . M
38 .—. Ebenfalls Spiralfederreifen
Perfekt , Preis per Paar M 15.—
Verpackung M 1.— gegen Nachn.

Mitleid. Lederfabrik. Hallea. §
Schließfach 22. 2854

iMpeslinim Wiche«
in kleinen Haushalt (2 Personen)
für sofort oder 1. September gesucht

Fra « Emil Pauly,
3811 Brendelstraße 34, 1. St:

Sauber««, tüchtige
Monatsfrau

für vor- und nachmittags gesucht
Zu erfragen von 10—12 Uhr
8824 Schöne Ausficht 26. II.

s AWKWh.
.mit Zlldkhör

per 1. Olt . zu vermieten. 3810
Ferdtnandsplatz 18n. St.
Näheres Part , von 10 — 12 und
2 — 4 Uhr.

4- 5
Zimmerwohnnng

nebst Zubehör per 1. 10. 18. oder
ev. 1. 4 . 19. in besserem Hause von
kleiner ruhiger Familie (2 Personen)
dauernd gesucht. Off. mit Preis¬
angabe gefl. on die Geschäftsstelle
unter A. 3844 zu richten.

Gut erhaltene

Kinderbadewanne
1 «tntür. Kleiderschrank
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle u 3701.

3 Zimmerwohnnng
für sofort gesucht. Zum Preise
von 480 M . Offerten u . A 3495
Geschäftsstelle.

6 Zimmerwohnnng
Gas , Bad , elektr. Licht mit allem
Zubehör zu vermieten. 2988

Ludwkgstratze 4.

Zimmerwohnnng
mit Bad, elektr. Licht und Zubehör
zu verm. Näh . Geschäftsst. u . 3821

Haus in Kirdorf
mit 3 mal 3 Zimme >Wohnungen
und großem Nutzgarten unter günst
Bedingungen zu verkaufen.  An¬
frage« unter V. 8885 an die Ge.
schäftsstelle dieses Blattes.

2 gut möblirte
Zimmer

mit oder ohne Pension zu verm.
3218 Luisen ftratze 38 II.

Kb «p
die

von Dr . Retan mit vielen Abbil¬
dungen, statt « 2.60 nur M l .50

Buchversand Elfner,
Stuttgart , •. Schloßstr . 87 H.

Buch ie Lbe

Kaufe
gut erh Einzelmöbel w Betten,

Schranke , Tische, Stühle.
Federdeekbetten, Matrazen,

Teppiche, Linoleumrefte,
ganze Einrichtungen , Aach-
lSsfe, sowie Gegenstände ied.
Art gegen sofortige Kasse.

Frau Karl Knapp,
Luisenftraste 6. 3173

ffn?eigeii
erbitten wir uns bis spätestens
KP/ , Uhr vormittags

Mpswprs5p*->
I
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Kortatheater Bad Homburg.
Mittwoch, den 28. August. abends 8 4̂Uhr

Moderne Tänze
Sylvia Herzig

unter Mitwirkung des Kursrcheftars.
✓ Leitung: Kgl « nstkdirektor«ul. Schröder.

Entwürfe der Kostüme und »es seelische, Rahmeus von Ludwig Sievert.
Ausstellungskünstler der Großh. Hof- und Nationallheaters, Mannheim.

Preise der Plätze
Proseeniumsloge6.00.- I .Raugloge 5.00.— Parkettloge4.00.—
Sperrsitz 4.00. - II . Rangloge 2.0» - Stehplatz2 00.-

III . Rang res. 1.50.— Sakerie 100—
-* Vorve rkauf im Kurhaus

Kurhaustheater Bad Homburgs
Dienstag , 27. August 191», abends VI,  Uhr

Eejamt -Eastipiel de» Hanau « Stadttheaters
lDirektion : Ludwig Spannnth .Bodeustedt)

Die Liebe höret nimmer auf
Eine Tragikomödie aus der Boheme in 5 Akte, von Otto Trust.

Spielleitung : Direktor Spannüth-Bodeuftedt.
Gewöhnliche Eintrittspreise.

Militär Ermäßigung Vorverkauf im Kurhaus

Qlüok ’s  Lichtspiele
TJelefo, 147 Kirdorferstras »« 40 . Teloio, 147

Aohtunfli
Morgan Sonntag mittags 4 , . abends 8 Ahr das grösste Film-

werk der JetztzoikJ
Vendetta

ein Sensationsschlager in fünf spannenden Akten . Obiges Filmwerk
läuft in dieaer Woche in den Luitpold -Lichtspielen und wurde mit
der grössten Begeisterung aufgenommen Billets sind für die beiden
Vorstellungen schon jetzt im Vorverkauf Kirdorferstr 40 zu haben.

Kristall -Palast.
ab 16. August das neue Programm des erstklassigen Spezia¬
litätentheaters. Nur neues und eigenartiges aaf dem Oe biete
von Gesang , Tanz , Akrobatik und Humor. Die „Bawett
ist noch da.

Sonntags 2 Vorstellungen.
Einlass 2 und 6*/, Uhr Hansa 38SÜ.
Nachmitt , kleine Preise . Vorverk . Sonntag von 11— 12 Uhr.

Die Not mit Strümpfen
ist behoben,

wenn Sie Ihre zerrissenen Strümpfe und Senken so
gut wie neu umarbeiten lassen.

6 Paar geben 4 Paar vergerichtete
"" ""  M 1.25 pro Paar

Annahmestelle : LOIUS StOfD , Lirisenstr .° 4t

Gewissenhafte
Erledigung aller Yert ?ha*

Angelegenheiten
streut diskret und fach

gimlss.
MKsaige Honorar#
la Referenzen n.
Danksehreih <

au allen
Kreisen.

Detektei

W~  ö . m . *>• ** ■ .

Am Börner Tor
gegenüber dem

Wiesbadener I «l ^ ' »tt
Telefon 866

Telegramm -Adre » « f  T
„Aufklärung

Wiesbaden“

24. August 1918

Mal . »
Fraüfurt

•genüW
r Haaptwa ch«
Hanburj

Möak«b«rgjRras»e 17
Ststtis

H a npteitz
Berlin W. 60

Knriirste .n - Damm 16.
icarfleitet 1807. 2ßSfl

Ein DJaggon
2Beib*rout, Rottraut ». Wirfing.

Verkauf findet heute. Montag und Dienstag statt.

Aug. Wagenhöfer,
3853 Rathausstratze 17._

General - Versammlung
des

Zweigvereins Vaterländischer Frauen-Vereine
Bad Homburg w. d. H.

Mittwoch , am 11. September 18, naehm.3 l|aUhr,
- im „Hotel Adler “ . —

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Reohnungsablage der Jahre 1915/16 und 17.
2. Kassenbericht mit Antrag auf Entlastung.
3. Neu - und Ersatzwahl des Vorstandes . I
4. Mitteilung über Krippenverlegung.
5. Besprechung der Anträge nnd der Knegsfursorgetatigkeit.

Hieran anschliessend:

Generalversammlung des ,,Kreisverbandes
im Obertaunuskreis“ •

— nachmittags 5 Uhr . —
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht und Reohnungsablage der Jahre 1915/6 und 17.
2. Kassenbericht und Entlastung.
8 Neuwahl des Vorstandes * . > « , ,
4. und Hrnw. i. a„f Mitarkeit mit d,m KrmswoU-

fahrtsamt . . „ ,
5. Besprechung und Bestätigungen der Anträge und Zuwendungen.
6. Kurze Besprechung der Kriegsfürsorgetatigkeat.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 23 . August 1918.
Di # Vorstandsdamen und eventuelle Delegierte wollen

die Fahrpreisermässigungsscheine durch die Vorsitzenden der ein¬
zelnen Zweigvereine sich ausstellen lassen.

Dop  Schriftführer Die Vorsitzeode
3833 H . L. Wüst. Trau von Marx.

vessentliche Mahnung zur Zahlung
fälliger evangelischer Kirchensteuern.

Wir teilen unseren Gemeindemitgliedern mit, daß die Herren Mi¬
nister der Fnanzen und des Innern verfügt haben,» daß an Stelle der
Einzel-Mohnurg die Mahnung durch öffentliche Bekanntmachung erfolgt.
Die heutige Mahnung gilt für alle diejenigen Steuerpflichtigen, welche
mit Zahlung der Kirchen-Steuern für das 1. und 2. Vierteljahr 1918/19
noch rückständig und denen die Steuerzettel zugestellt worden sind. Wir
ersuchen unsere Gemeindemitglieder die Kirchensteuem für dar 1. und 2.
Quartal bis Dienstag, den 27. August zu zahlen, um uns die unange.
nehme Zwangsbeitreidung zu ersparen. 37«

Der evangelische Kirchenvorstand.

wichtig für Arbeiter
100 blaue Anzüge
100 blaue Hosen

. in prima Halbleinen
empfiehlt

Louis Stern,
Luisenstratze 42.

Hofsriseur Kesselschlagee's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louise«stratz« 8?
Gefichtsdampfbäder

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haaoe
Fiuzervagelpstege, Futzpstege. — Kopf, »nd SestchöSmastage.
Begehrte Artikel — Schöne Augen durch Ooiginal. Aagmfeuer.

Hautnährmittel zur Beseitigung der Gestchlssalten, Krähenfüße etc.

Der VMliiüilchk Fmimmir
Bad Homburg v. d. H.

-beabsichtigt einen nenen ,
Ausbildungskursus für Helfennaen

vom Roten Kreuz
im hiefige» Allgemeinen Krankenhaus einznrichten.

Di» « »»dildurg ist kostenfrei und »mfaßt einen theoretischen Un-
terricht von 20 Doppelstunden und eine praktische Unterweisnug von
4 Wochen Dauer. '

Schriftliche Anmeldungen sind zu richten an Frau gimmeu.
mann hier Luisenstraße 109. . _ . .

f « mündliche» Besprechungen bitten wir die jungen « Rochen. Y'e-
stae nnd auswärtige, welche sich zur Ausbildung milden wollen, sich im
Kreishau » gimmer Nr. 13 (Eingang durch den Hof) am Dienstag
den 27. ds. Mt«, zwischen 13 und 1 Uhr vormittags emzufinden.

Der Vorstand.

4 immer
Küche u Zubehör per 1. Okt.
z» vermieten. 3785

Suifenstr. 15»
Zu erst. Lang« Meile 12.

2 Kleine

3 Jiunutnio|nn|(R
(für Personal) zu mieten gesucht.
Angebote au 2816

Elektrizitätswerk.

Tabak
ähüiich im Aussehen, Geruch,
Geschmack und Packung ist

LGuftnii
neue Verbesserte

¥(  Pfeifen-^SMischun«
itTabaklauge

starh dyr̂ ßtzl

In der heutigen Zeit der Surro¬
gate und des Ersatzes, die soviel
Minderwertige» »«f den Markt
bringt, ist es besonder» Wissens-
wert, M. Snttyrann 's neue ver¬
besserte Pfeifeinmschung kennen
za lernen. Jeder, der sie ein¬
mal probiert, wird ihr ständiger
Freund. 43jährige praktische Er¬
fahrungen ans dem Gebiete ver
Rauchtabakherstellung geben die
beste Gewähr für die sachge¬
mäße Herstellung. Besonder» die
längere Einwirkung einer starken
konzentrierten Tabaklauge
macht M. Guttmanu'r neue ver¬
besserte Pfeifenmischaug wohlbe-
kvmmlich und mild und löst da¬
von verwöhnten Pfeifenrauchern
erwünscht» Wohlbehagen aus.
Der Preis konnte dank der Her¬
stellung i« größten Maßstabe
äußerst niedrig bemessen werden:
für M 105 erhält man in den
einschlägigen Geschäften gegen
Vorzeigung dieser Anzeige IPaket
z» 100 Gramm. Wo nicht er- !
hältlich, erfolgt Versand». 10Pak.
für M . 9 45. Wiederoerkäufer
zahle« für 40 Pakete M 31.2«
Brrsaud erfolgt gegen Nachnahme

M . Guttmann
Berlin €>. 27 P . Alexauderstr.22. 1
Zam Tabakgroßhandel vom Kgl.
Polizeiprästdium in Berlin be¬
rechtigt

Vertreter gesucht.

zu verkaufen
am Heuchelheimerhohlweg zwischen
Dornholzhaasen und Homburg unter
günstige» Zahlungsbedingungen.

Kleine u. größere Parzellen vorh
Nähere» Eigentümer

Selig Nutzbaum»
Frankfurt a. M., Scheffelstr. 22

Gesucht wistGr»«rbB
an allen Plätze, verkäup. Häuser
jeder Art , Villa , Hotel , Gast¬
haus , Gut , Mühle, industrielle
Betriebe zwecks Auführg. d. d. Ver¬
lag VerkaufS. Werkt an größere An¬
zahl vorgem. Käufer, Interest. mH
bei. auch Existenzen für Sriegsbesch-
Selb st Verkäufer  schreib . **

Verkaufsmarkt
Frankfurt o. St . Habsbttrgerallee 3®
3847 Besuch erfolgt kostenlos

Antike Möbel
auch Porzelane, BÜder, Mpp'
fachen n. s. » . kauft zu höch'
sten Preisen Müller , Gr . Hirsch"
graben 28, Frankfmt a. M . gege^
über Doethehaas 76b-

B???^ Ei ^ ^ ^ 8 ^ ^ i^ ttLNĝ WUhel̂ ^ ^ ^ ü^ ÜAnzeigatev : Q. Traupel:  Drnck und Verlag Schudt's Bnchdruckerei Bad Homburg o. d. Höhe.
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